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1. Abstract 

Der Klimawandel ist in dem Weltbild der meisten Leuten längst angekommen, da die 

Gefahr, die von ihm ausgeht, immer näher rückt und realer wird. Die Gesellschaft und 

allen voran die Politik muss das Stoppen der Erderwärmung als die erste und 

wichtigste Priorität sehen, um eine bevorstehende Klimakatastrophe abzuwenden 

oder zumindest zu reduzieren. Wie groß der Handlungsbedarf ist, lässt sich vor allem 

an den Auswirkungen der Klimakatastrophe fest machen. Daher ist es für uns in 

Österreich notwendig zu verstehen, welche konkreten Folgen die Veränderung der 

globalen Mitteltemperatur vor allem auf Europa und damit auf unser Land hat. 

Das Ziel der vorliegenden Arbeit ist es zu beantworten, welche Auswirkungen es in 

Österreich geben wird und welche man erwarten kann. Dazu wird die folgende 

Forschungsfrage gestellt: Welche Auswirkungen hat der Klimawandel auf Österreich? 

Um die Forschungsfrage zu beantworten, wurden Wissen und Fakten aus 

verschiedensten Quellen, wie Bücher, Studien und Statistiken zusammengetragen. 

Zudem wurde ein ExpertInnen-Interview der Leiterin der CCCA-Geschäftsstelle 

(Climate Change Centre Austria) geführt, die sich intensiv mit dem Klimawandel 

beschäftigt. Das Buch Der Klimawandel diente als Grundliteratur und ist ein weiterer 

wichtiger Bestandteil der Arbeit. 

Durch das Interview und weitere Recherchen wurde herausgefunden, dass in naher 

Zukunft vor allem Veränderungen im Wetter bemerkbar werden. Diese Veränderungen 

werden sich zunächst auf die heimischen Ökosysteme auswirken. Aber auch die 

Wirtschaft wird mit den Folgen der Erderwärmung zu kämpfen haben, so wie auch der 

Dienstleistungssektor im Bereich Tourismus und die Forst- und Landwirtschaft, die 

unter den Auswirkungen leiden. 
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2. Einleitung 

In dieser Arbeit behandle ich in vier Hauptkapiteln den Klimawandel und seine 

Auswirkungen auf Österreich. Im ersten Kapitel beschreibe ich, wie lange man sich mit 

der Erderwärmung befasst, wie der Klimawandel funktioniert und wie mit den Fakten 

umgegangen wurde. Im dritten Kapitel gehe ich auf die Veränderung der 

österreichischen Ökosysteme ein. Da es sehr viele verschiedene, eher kleinere, 

Ökosysteme in Österreich gibt, habe ich die Ökosysteme in vier, meiner Meinung nach, 

wichtige Bereiche zusammengefasst. Die da wären, der Alpenraum, Flüsse und Seen, 

die Wälder und das Moor. Diese vier Bereiche habe ich daraufhin überprüft, wie sich 

das Ökosystem verändern wird bzw. was sich schon verändert hat aufgrund der 

globalen Erwärmung. 

Das zweite Kapitel behandelt die Auswirkungen auf das Wetter und im Speziellen die 

sich verändernden Wetterextreme. Dabei beschreibe ich, mit welchen 

Wetterereignissen man in Zukunft rechnen muss bzw. häufiger aufkommen können. 

Im zweiten Abschnitt des Kapitels gehe ich auf die Entstehung dieser Wetterextreme 

ein und erkläre, welche Voraussetzungen gegeben sein müssen, damit es zu diesen 

extremen Ereignissen kommen kann. Weiters erkläre ich die voraussichtlichen Folgen 

der extremer werdenden Wetterereignisse und die Auswirkungen auf verschiedene 

Wirtschaftssektoren, sowohl im positiven, als auch im negativen Sinne. 

Im dritten Kapitel gehe ich auf die Veränderung der österreichischen Ökosysteme ein. 

Da es sehr viele verschiedene, eher kleinere, Ökosysteme in Österreich gibt, habe ich 

die Ökosysteme in vier, meiner Meinung nach, wichtige Bereiche zusammengefasst. 

Dabei handelt es sich um den Alpenraum, Flüsse und Seen, die Wälder und das Moor. 

Diese vier Bereiche habe ich darauf überprüft, inwiefern sich das Ökosystem 

verändern wird bzw. was sich schon verändert hat aufgrund der globalen Erwärmung. 

Im letzten der drei Kapitel gehe ich auf den Einfluss des Klimawandels auf die 

österreichische Wirtschaft und Infrastruktur ein. Am Anfang des Kapitels teile ich die 

österreichische Wirtschaft, anhand des BIP, in die vier wichtigsten und 

wirtschaftsstärksten Sektoren ein. Im weiteren Verlauf des Kapitels beschreibe ich die 

Auswirkungen der Erderwärmung auf die einzelnen Sektoren. Der letzte Teil des 
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Kapitels erklärt die Veränderungen und Auswirkungen auf die Infrastruktur anhand des 

Gletscherschwundes. 
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3. Klimawandel 

Um die Auswirkungen des Klimawandels nachvollziehen zu können, muss man den 

Vorgang Klimawandel zuerst einmal verstehen. Aufgrund dessen befasst sich dieses 

Kapitel mit den Grundlagen des Klimawandels. 

Die Erdatmosphäre und der Einfluss der Sonneneinstrahlung auf die Erde wird schon 

seit rund 200 Jahren erforscht. Dabei war der Physiker Joseph Fourier einer der ersten, 

welcher den Treibhauseffekt erkannte und beschrieb. Kurz vor dem 20. Jahrhundert 

fand der Chemiker Svante Arrhenius heraus, dass die Menschheit den CO²-Gehalt in 

der Erdatmosphäre erhöht und Kohlenstoffdioxid einen wärmenden Effekt auf die 

Atmosphäre hat. Die ersten Warnungen vor dem menschgemachtem Klimawandel 

kamen mitten im 2. Weltkrieg vom Meteorologen Hermann Flohn. Er erforschte die 

Zusammenhänge zwischen dem steigenden CO²-Ausstoß und der Erderwärmung und 

warnte vor dieser. Doch erst ab den 1960er Jahren nahm man, mit besser werdenden 

Klimamodellen, die Bedrohung langsam ernst, bis schließlich 1979 der erste weltweite 

Klimagipfel stattfand. (vgl. Ell/Westram, 2022) Zu diesem Zeitpunkt musste man nun 

zunächst herausfinden, was genau der Klimawandel ist. 

Der Klimawandel ist ein sehr komplexer Vorgang, bei welchem viele verschiedene 

Faktoren mitspielen. Doch einer der größten Faktoren, wenn nicht der Hauptfaktor, ist 

der Treibhausgaseffekt. Dieser ist nach den Treibhausgasen benannt, welche in 

unserer Atmosphäre vorzufinden sind und eigentlich sehr wichtig für den Menschen 

sind, da es ohne sie viel zu kalt auf der Erde wäre. Diese Gase sind nämlich 

verantwortlich dafür, dass die Wärmestrahlung (Infrarotstrahlung), welche ein Teil der 

Sonneneinstrahlung ist, nicht direkt von der Erde ins Weltall zurückreflektiert wird. Die 

Treibhausgase bilden eine Art „Schild“, an welchem ein Teil der Infrarotstrahlung 

abprallt und zurück auf die Erdoberfläche reflektiert wird und ein Teil ins Weltall strahlt. 

Somit erwärmt sich die Atmosphäre. Über viele Jahr Millionen hat sich dadurch ein 

natürlicher Kreislauf gebildet, welcher die Balance zwischen zu viel und zu wenig 

Wärme haltet. (vgl. Michl, 2022,TC 9:00) 

Doch der Mensch produziert zusätzlich zu den natürlich vorkommenden 

Treibhausgasen noch mehr Treibhausgase. Dadurch wird der Kreislauf gestört, da die 

Quellen, welche die Treibhausgase reduzieren, nicht mehr im selben Zeitraum gleich 



 
7 

 

viel Treibhausgase reduzieren können, wie ausgestoßen werden. Somit gibt es einen 

Treibhausgasüberfluss in der Atmosphäre, welcher bewirkt, dass immer mehr 

Sonneneinstrahlung reflektiert wird und sich dadurch die Erdatmosphäre immer stärker 

erwärmt. (vgl. Michl, 2022, TC 12:00) 

Um das Problem besser zu verstehen, zeigt die folgende Abbildung (Abbildung 1) den 

Temperaturanstieg in Österreich der letzten 300 Jahre. Es ist dabei deutlich zu 

erkennen, dass die Lufttemperatur seit dem Einfluss der Menschen auf den CO²- 

Gehalt in der Atmosphäre stark zu genommen hat.  

 

 

(Abb.1: Temperaturanstieg in Österreich) 
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4. Wetterextreme     

Die Auswirkungen der Erderwärmung in Österreich werden vor allem im Wetter zu 

spüren sein. Wetterextreme werden in Österreich aufgrund der Erderwärmung immer 

häufiger und stärker vorkommen. Dabei ist zu beachten, dass die Auswirkungen von 

Wetterextremen auf die Infrastruktur schon in Zeiten ohne des Klimawandels fatale 

Folgen hatten. Da Wetterextreme schon immer sehr belastende Folgen hatten und da 

diese auch oft ohne viel Vorwarnung eintraten, werden extreme Wettervorkommnisse 

aufgrund des Klimawandels wahrscheinlich die am frühesten spürbaren Auswirkungen 

auf die österreichische Infrastruktur und Gesellschaft haben. Schon jetzt fallen Dürren, 

Starkregen, Vermurungen etc. wesentlich stärker und extremer aus als in den letzten 

Jahren.  

4.1 Mit welchen Wetterextremen muss man in Österreich in Zukunft 

rechnen?   

Um ein Bewusstsein zu schaffen, welcher und wie hoch der Schaden der 

Wetterextreme sein wird, muss man zuerst einmal wissen, um welche Wetterextreme 

es sich in Österreich handeln wird, wenn man von einem häufigeren oder verstärkten 

Auftreten spricht. Zunächst ist hier die Hitze zu erwähnen. Diese wird häufig 

unterschätzt oder sogar vergessen. Doch im Grunde genommen fordert kein anderes 

Wetterextrem so viele Menschenleben wie die Hitze beziehungsweise Hitzewellen. Die 

folgende Abbildung (Abbildung 2) zeigt dabei die mittleren Hitzetage in der 

Vergangenheit und in einer möglichen Zukunft. Doch auch zu viel Wasser kann 

problematisch werden. Besonders mit starkem Regen und Hagel wird man in Zukunft 

noch viel mehr zu kämpfen haben. Im Großen und Ganzen werden Wetterextreme in 

Österreich länger andauern und häufiger und stärker auftreten. (vgl. Michl, 2022, TC 

18:29-21) 
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(Abb.2: Hitzetage: Vergangenheit und mögliche Zukunft) 

4.2 Wie entstehen die Wetterextreme? 

Damit sich Wetterextreme verstärken und häufiger vorkommen, muss sich etwas an 

der derzeitigen Situation verändern. Doch welche Bereiche beeinflusst die 

Erderwärmung, damit sich das Wetter und insbesondere die Wetterextreme 

verändern? Da vor allem die Winde und Windströme eine große Rolle bei der 

Entstehung des Wetters spielen, sind diese auch ein wichtiger Faktor für die 

Veränderung der Wetterextreme. Diese Winde und ihre Windstärke sind vor allem 

abhängig von dem Temperaturunterschied zwischen den Polen, im Falle von 

Österreich der Nordpol und dem Äquator. Da sich bei der Erderwärmung der Nordpol 

schneller erhitzt als der Äquator, verlangsamen sich diese Winde, da der 

Temperaturunterschied nicht mehr so hoch ist. Eines der Probleme dieser 

Verlangsamung ist, dass die Winde gewisse Wetterlagen nicht mehr weitertragen. (vgl.  

Michl, 2022, TC 22:13-23:28)  

Man kann dieses Phänomen sehr klar am Jetstream erkennen. In seinem „normalen 

Zustand“ ist die Amplitude des Jetstreams recht niedrig. Die Wellenberge und -täler 

sind auch bekannt als Hochs und Tiefs des Jetstreams. Doch bei einer Erderwärmung 

steigt die Amplitude. Somit sind Wellenberge und -täler viel größer und die Kurven des 

Jetstreams viel länger (siehe Abbildung 3). Durch die Dehnung des Jetstreams hat 

dieser eine wesentlich längere Strecke und somit verlangsamt sich seine 

Geschwindigkeit. (vgl. Schütz, 2018, TC 4:30-4:40)  
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(Abb.3: Nord Jetstream ohne und mit Temperaturanstieg) 

 

Diese Verlangsamung führt zu länger anhaltenden Wetterextremen. Insbesondere 

Hitzewellen werden dadurch immer ausgedehnter und haben verheerendere Folgen, 

je länger die Hitzeperiode anhält. Denn nicht nur durch die direkte Hitze werden 

Hitzewellen zum Problem, sondern auch die Energie, welche sich in der Atmosphäre 

anstaut, wird gefährlich. Je länger eine Hitzewelle andauert, desto mehr Energie staut 

sich an, welche sich irgendwann, in Form eines Unwetters, entladen muss. Diese 

Gewitter können nicht nur schwere Schäden durch Starkregen und Hagel verursachen, 

sondern können sich auch nur durch Blitze und Donner entladen, ohne dass ein 

Tropfen Regen fällt. Das verursacht häufig Waldbrände, da diese Unwetter meistens 

in Regionen auftreten, welche zuvor eine Hitzewelle durchlebten. Somit verursacht ein 

Extremwetterereignis das andere. (vgl. Michl, 2022, TC 20:38)  
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5. Ökosysteme 

Ökosysteme sind sehr empfindliche Systeme, welche auf Veränderungen der Umwelt, 

sei es klimatische Veränderungen oder regionale Eingriffe in das Ökosystem, oft sehr 

stark reagieren. Aufgrund dessen haben die variierenden Wetterereignisse auch 

erheblichen Einfluss auf jene Systeme. Schon in den letzten Jahren und Jahrzehnten 

haben Starkregenfälle und Hitzewellen das Landschaftsbild Österreichs geprägt. Ein 

Beispiel sind die Murenabgänge, die im Juni 2022 in Kärnten ein ganzes Tal von der 

Außenwelt abgeschnitten haben. Da es in Österreich eine große Diversität an 

Ökosystemen gibt, bemerkt man die Auswirkungen des Klimawandels verschieden 

stark und auf verschiedenste Art und Weise. Natürlich kann man nicht aufgrund von 

Einzelereignissen exakte Prognosen über die Veränderungen erstellen. Daher kann 

man die einzelnen Auswirkungen noch nicht genau vorhersehen. Ein Blick in die 

Vergangenheit kann dabei dennoch behilflich sein.  

„Klimaänderungen haben seit jeher tiefgreifende Auswirkungen auf Ökosysteme 

gehabt, …“. (Rahmstorf/Schellnhuber, 2019: 72)  

So zeigten bestimmte Forschungsergebnisse (z.B. Pollen in Seesedimenten), dass 

sich aufgrund einer Veränderung des Klimas Ökosysteme verändert haben. Dank 

solcher Forschungsergebnisse kann man besser abschätzen, welche und wie stark 

die Veränderungen sein könnten. Weltweit gesehen konnte man durch jene 

Forschungsmethoden herausfinden, dass sogar manche Ökosysteme (Korallenriffe) in 

den nächsten Jahrzehnten aussterben werden, selbst wenn die Wirtschaft auf 

weltweiter Ebene CO²-neutral wäre. (vgl. Michl, 2022, TC 33:10)  

Da Ökosysteme sehr oft von den Auswirkungen des Klimawandels betroffen sind, sie 

auch sehr verschieden darauf reagieren und Veränderungen der Ökosysteme häufig 

die Infrastruktur, Wirtschaft und auch generell die Gesellschaft stark beeinflussen, 

werden Ökosysteme nicht nur in diesem Kapitel behandelt, sondern immer wieder in 

dieser vorwissenschaftlichen Arbeit thematisiert.    
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5.1 Welche Ökosysteme in Österreich verändern sich aufgrund der 

Auswirkungen der globalen Erwärmung? 

Um diese Frage korrekt zu beantworten, müsste man vermutlich jedes Ökosystem 

Österreichs aufzählen, da der Klimawandel früher oder später auf jedes Ökosystem in 

Österreich Einfluss haben wird. Da dies jedoch den Rahmen sprengen würde, werde 

ich nicht auf jedes einzelne Ökosystem eingehen können und auch „kleinere“ 

Ökosysteme, welche dennoch im Großen und Ganzen einem komplexeren Ökosystem 

angehören, unter diesem größeren Rahmen zusammenfassend behandeln. 

Ein wichtiges und großes Ökosystem in Österreich ist der Alpenraum und vor allem 

die Gebirgsregionen. Diese Regionen verfügen unter anderem über eine enorme 

Biodiversität, haben aber auch verschiedenste kleinere besondere Ökosysteme, wie 

zum Beispiel Gletscher, welche großen Einfluss auf unsere Umgebung und 

Infrastruktur nehmen.  

Flüsse und Seen sind weitere wichtige Ökosysteme, welche vor allem in einem Land 

wie Österreich die Infrastruktur und andere Bereiche stark beeinflussen. Durch die 

Fluktuationen der Wasserstände und generell sinkende Wasserstände sind Gewässer 

auch wichtige Parameter, wenn es um den Wasserhaushalt Österreichs geht und 

somit automatisch Warnsignale für einen möglichen Wassermangel.  

Ein anderes wässeriges Ökosystem ist das Moor, welches oftmals vergessen wird, 

obwohl es nicht nur für viel Biodiversität sorgt, sondern auch enorme Mengen an CO² 

speichert. Dadurch verursacht das Verschwinden der Moore nicht nur einen Verlust 

verschiedenster Arten, sondern setzt dabei noch CO²-frei.  

Des Weiteren sind auch die Wälder und mit ihnen verschiedenste, diverse und kleinere 

Lebensräume von der Erderwärmung bedroht. Die österreichischen Wälder bieten 

nicht nur für viele Tier- und Pflanzenarten einen Lebensraum, sondern die 

Forstwirtschaft ist auch ein wichtiger Bestandteil der österreichischen Wirtschaft. (vgl. 

Michl, 2022, TC 30:30-32:25) Ganz zu schweigen von vielen weiteren Effekten, die der 

Wald auf die Gesellschaft und den einzelnen Menschen hat, wie zum Beispiel viele 

ländliche Bereiche in Österreich, für welche der Wald einen natürlichen und kulturellen 

Wert hat. Somit spielt der Wald nicht nur physisch, sondern auch psychologisch für die 

Menschen eine wichtige Rolle.     
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5.2 Wie bzw. was verändert sich in den Ökosystemen? 

Wie man im vorherigen Kapitel bereits erkennen konnte, überschneiden sich manche 

Ökosysteme, da diese besonders vielfältig an diversesten Landschaften sind. Das 

Ökosystem Alpenraum überschneidet sich natürlich mit gewissen Teilen der Wälder 

und auch mit den Ökosystemen Flüsse und Seen. Deshalb haben die meisten 

Ökosysteme mit demselben Problem zu kämpfen, und das ist das Steigen der 

Durchschnittstemperatur, mit den daraus folgenden Auswirkungen, wie die, welche 

durch Wetterextreme (Hitzewellen, Starkregen, etc.) hervorgerufen werden. Doch 

dieses Thema wird im weiteren Verlauf meiner Arbeit noch in einem eigenen Kapitel 

behandelt. 

Die Frage, was daraus folgend sich in den Ökosystemen verändert beziehungsweise 

zerstört und verschwinden wird, ist aufgrund dessen das Hauptthema, um welches es 

sich in diesem Abschnitt handeln wird. Da der österreichische Alpenraum mit 

Sicherheit das komplexeste, diverseste und weitreichendste Ökosystem in Österreich 

ist, werde ich zuerst über diese Veränderungen sprechen. 

5.2.1 Veränderungen im österreichischen Alpenraum 

Besonders gravierend sind die Auswirkungen im Alpenraum an der Gletscherschmelze 

zu erkennen. Die Gletscherschmelze in Österreich wirkt sich, im Vergleich zur 

Gletscherschmelze weltweit, relativ rasch und stark aus. Dies liegt vor allem an der 

geografischen Lage Österreichs. Da Österreich inmitten des Kontinents Europa liegt, 

herrscht hier vorwiegend ein kontinentales Klima. Die kontinentalen Gebiete erwärmen 

sich schneller als beispielsweise Küstenregionen. Somit erwärmt sich das Klima in 

Österreich fast doppelt so schnell wie in Küstenregionen und damit schmelzen die 

Gletscher auch um ein Vielfaches schneller. (vgl. Michl, 2022, TC 1:45) Die folgende 

Abbildung (Abbildung 4) zeigt hierbei sehr deutlich, dass der größte österreichische 

Gletscher, die Pasterze, in den letzten 90 Jahren geschrumpft ist.   
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(Abb.4: Pasterze 1920/2012) 

Das Schmelzen der Permafrostböden in den Alpen ist mit der Gletscherschmelze 

einhergehend. Diese speichern CO² in Form von abgestorbenen Pflanzen, welche sich 

wie eine Humusschicht seit vielen tausend Jahren zusammengetragen haben. Mit den 

immer weiter zurückgehenden Gletschern schmelzen auch die Permafrostböden und 

dabei wird das gespeicherte CO² wieder in die Atmosphäre freigelassen. Zudem 

strahlen die weißen Gletscherflächen die Sonnenstrahlen sehr gut ab. Im Gegensatz 

zu der relativ dunklen Erde, die die Sonnenstrahlung absorbiert und sich erhitzt. Beide 

Auswirkungen haben zur Folge, dass sich die lokalen Temperaturen erhöhen und das 

Klima erwärmt. Somit beginnt eine Abwärtsspirale, welche die Erderwärmung immer 

schneller vorantreiben wird. (vgl. Rahmstorf/Schellnhuber, 2019: 55-56)  

Das schnellere Abschmelzen hat zur Folge, dass die heimischen Seen und Flüsse 

einen höheren Wasserstand haben werden. Dies liegt daran, dass die meisten 

Gewässer Österreichs von den Gletschern gespeist werden. Da die Gletscher aber 

auch den Grundwasserpegel und somit auch das österreichische Trinkwasser 

beeinflussen, wird es voraussichtlich auf einen längeren Zeitraum gesehen mit 

schmelzenden Gletschern weniger Trinkwasser und somit in ferner Zukunft eine 

Trinkwasserknappheit in Österreich geben. Demzufolge wird man eine deutliche 

Fluktuation - vor allem in den Bächen und Flüssen - bemerken, doch das Trinkwasser 

wird in naher Zukunft nicht ausgehen. (vgl. Michl, 2022, TC 3:40-4:00)  
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„Es wird nicht so sein, dass uns das Wasser in naher Zukunft ausgehen wird. … Das 

ist etwas was wir in den nächsten 30-40 Jahren, wenn nichts passiert, auf jeden Fall 

auch spüren werden.“ (Michl, 2022, TC 4:40)  

Die Gletscherschmelze ist aber ein so essentielles und umfassendes Thema, welches 

nicht nur auf die Natur Einfluss hat, dass ich das Thema in einem eigenen Kapitel 

nochmal aufgegriffen habe, welches im weiteren Verlauf der Arbeit folgt.  

Weiters wird sich der Schnee in den kommenden Jahren vermindern. Das hat vor allem 

mit den Verschiebungen der Niederschlagsmengen in der Zukunft zu tun.  

„Im Sommer weniger Niederschläge (Modellprognosen um 30%) und im Winter um 5-

10% zunehmen.“ (LBV, o.D.)  

Natürlich tragen die wärmeren Temperaturen auch stark dazu bei, dass es in Zukunft 

schneeärmere Winter in Zukunft geben wird. (vgl. LBV, o.D.) 

Der österreichische Alpenraum beinhaltet auch zahlreiche, verschiedene und 

einzigartige Tier- und Pflanzenarten. Durch das Ansteigen der globalen 

Durchschnittstemperatur verschieben sich die Areale dieser Tier- und Pflanzenarten. 

Das führt häufig zum Verlust beziehungsweise zum Aussterben gewisser Arten. 

Dieses Phänomen trifft nicht nur auf die Tier- und Pflanzenarten im Alpenraum zu, 

sondern ist ein global zusammenhängendes Problem. Tierarten, welche in wärmeren 

Gebieten heimisch sind, werden sich von Zeit zu Zeit immer weiter nach Norden 

verlagern. Damit verkleinern sich jedoch die Areale jener Arten, welche sich in kälteren 

Gebieten aufhalten. Denn im Gegensatz zu warmen Gebieten werden kalte Gebiete, 

besonders in gemäßigten Klimazonen, immer häufiger zu einer Seltenheit. Davon sind 

vor allem die heimischen Tier- und Pflanzenarten im Alpenraum betroffen, da ihnen 

somit immer weniger Fläche und Lebensraum zur Verfügung stehen. Das Murmeltier 

ist davon stark betroffen, da es durch die steigenden Temperaturen in höhere Lagen 

ausweichen muss, in welchen die Humusschicht nicht mehr so dick ist und es damit 

immer schwieriger wird, Höhlensysteme zu bauen. Aber auch Pflanzenarten wie das 

Edelweiß oder der Enzian sterben dadurch aus, da sie von größeren Pflanzen 

verdrängt werden und nicht in höhere Lagen ausweichen können, weil diese 

Pflanzenarten bereits in hohen Lagen wachsen. Zu dieser Verknappung des 
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Lebensraums macht es der Mensch durch die Verformung des Alpenraums den Arten 

noch schwieriger zu überleben. (vgl. LBV, o.D.) 

5.2.2 Veränderungen der österreichischen Gewässer 

Flüsse und Seen sind nicht nur im Sommer essenziell wichtig, da sie als Badeorte 

fungieren, sondern sind mit den Gletschern die größten Süßwasserspeicher in 

Österreich und spielen dadurch eine große Rolle bei der Trinkwasserversorgung 

Österreichs. Noch dazu bieten sie einen Lebensraum für tausende Tier- und 

Pflanzenarten. Darüber hinaus haben Fluktuationen des Wasserspiegels großen 

Einfluss auf das umliegende Landschaftsbild.  

Natürlich liegt es auf der Hand, dass mit dem Anstieg der Temperaturen die Gewässer 

immer weniger Wasser führen und deshalb eher austrocknen. Diese Annahme stimmt 

auch, dennoch wird es laut ExpertInnen, selbst wenn die globale 

Durchschnittstemperatur weiterhin so rasant und ungebremst steigt, noch einige 

Jahrzehnte, wenn nicht sogar Jahrhunderte dauern, bis die österreichischen Gewässer 

vor dem Austrocknen stehen. (vgl. Michl, 2022, TC 4:00) Trotzdem machen sich die 

Auswirkungen schon viel früher bemerkbar. 

Durch die zunehmenden und längeren Dürren und Hitzeperioden bilden sich vermehrt 

schädliche Algenblüten. Diese verringern die Wasserqualität und vermindern somit 

das zur Verfügung stehende Trinkwasser. Dieses Phänomen lässt sich durch einen 

steigenden Phosphorgehalt in den Gewässern erklären. Der Anstieg an Phosphor in 

Gewässern wurde in den letzten zehn Jahren in mitteleuropäischen Gewässern 

beobachtet und konnte somit in Zusammenhang mit dem Anstieg von Algenblüten 

gebracht werden. (vgl. Sarrazin/Kästner, 2020) 

Mit höheren Lufttemperaturen steigen die Wassertemperaturen auch automatisch an. 

Die wärmeren Wassertemperaturen verursachen einen geringeren Sauerstoffgehalt in 

den Gewässern. Dies hat vor allem Einfluss auf die Fische, welchen dadurch weniger 

Sauerstoff zum Atmen zur Verfügung steht. (vgl. Lindner, 2018) Das hat zur Folge, 

dass immer mehr Fische an Sauerstoffmangel sterben werden. Das zeigen auch 

Berichte aus besonders heißen Sommern, wie zum Beispiel das Fischsterben im 
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August 2022 in der Oder, bei welchem ungefähr 25-50% aller Fische des Flusses 

verendet sind. (vgl. Huth, 2022) 

5.2.3 Veränderungen der österreichischen Moore 

Moore, wie im obigen Abschnitt bereits erwähnt, werden in Fragen um den 

Klimawandel und seine Auswirkungen oftmals vergessen. Zwar sind 90% der 

ursprünglichen Moorflächen in Österreich bereits zerstört. Diese Tatsache ist jedoch 

zum Großteil dem Menschen und seiner Einwirkungen in die Ökosysteme zu 

verschulden. Dennoch müssen die bestehenden Moorflächen erhalten bleiben. Denn 

von den aufrechten Moorflächen sind wiederrum 2/3 gestört, sei es durch die steigende 

Durchschnittstemperatur oder durch menschliche Einwirkungen. Das Erhalten von 

Moorflächen ist deshalb besonders wichtig, da Moore mit großem Abstand das meiste 

CO², proportional zur Fläche gesehen, von allen Ökosystemen speichern. Noch dazu 

entzieht es permanent weiter CO² aus der Atmosphäre und wirkt somit vor allem 

langfristig dem Klimawandel entgegen. (vgl. Plattner/Niedermaier, 2010) 

Der voranschreitende Klimawandel stellt insofern ein Risiko dar, da sich durch 

steigende Temperaturen und länger andauernde Hitzeperioden die Niederschläge für 

längere Zeiträume ausbleiben und es im Generellen weniger Niederschläge geben 

wird. Dies erhöht die Wahrscheinlichkeit, dass die Moore austrocknen. Besonders 

Moore, welche ihren Wasserhaushalt ausschließlich durch Regenfälle generieren, 

wobei es sich meistens um Hochmoore im Alpenraum handelt, sind von den 

ausbleibenden Niederschlägen betroffen. (vgl. Plattner/Niedermaier, 2010)  

Besonders stark beeinflusst von der Veränderung der Moore durch die sich ändernden 

klimatischen Bedingungen sind die Pflanzenarten, welche in den Mooren heimisch 

sind. Einige Pflanzenarten könnten durch Verwaldung, andere Arten, weil sie für die 

Region eher untypisch sind oder zu wenig Wasser zur Verfügung haben, verschwinden 

und wären somit ein weiterer Verlust der Artenvielfalt in den Mooren und im 

Alpenraum. (vgl. Plattner/Niedermaier, 2010)  

“Neben den unmittelbaren Folgen veränderter Wasserstände für die Klimabilanz der 

Moore und ihrer Speicherfähigkeit für CO² hat der Klimawandel daher auch das 
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Potenzial, die Artenzusammensetzung der Moore und damit die Artenvielfalt des 

gesamten Alpenraums negativ zu beeinflussen.“ (Plattner/Niedermaier, 2010) 

5.2.4 Veränderung der österreichischen Wälder 

Die österreichische Staatsfläche ist von 4 Millionen Hektar Wald bedeckt, was 

umgerechnet 48% der Fläche Österreichs entspricht. Wie auch bei den vorher 

erwähnten Ökosystemen ist dieses große Ökosystem, welches über mehrere 100 bis 

1000 Kilometer verbunden ist und trotzdem viele kleine diverse Areale beinhaltet, 

ebenfalls von der weltweit steigenden Mitteltemperatur betroffen. Diese 

Veränderungen betreffen nicht nur die in diesen Gebieten vorherrschende Flora und 

Fauna, sondern haben auch starke Auswirkungen auf viele Teile der österreichischen 

(Wald)-Wirtschaft. 

Wie bereits bei den obigen angeführten Ökosystemen sind die steigenden 

Temperaturen und damit längeren Dürren und Hitzewellen das Hauptproblem der 

Wälder. Eine daraus resultierende Folge ist, dass das Wachstum des 

Stammzuwachses bei Bäumen vermindert wird.  

„Der Vergleich von Trockenjahren mit Jahren mit durchschnittlichem Niederschlag 

zeigt, wie sich wiederholte Dürreperioden im Wachstum auswirken. Hinweis darauf 

liefern Messungen des Stammumfangs mit Hilfe von sehr sensiblen 

Baumumfangssensoren, sogenannten Dendrometern.“ (BMK Infothek, 2020) 

Das liegt daran, dass Bäume aufgrund der Hitze und Trockenheit unter Stress geraten. 

Diese Auswirkung wird auch als Trockenstress bezeichnet. Der sogenannte 

Trockenstress sorgt zum Beispiel für zunehmenden Befall von Borkenkäfern in den 

Wäldern. Dieses Thema werde ich noch etwas genauer in einem weiteren Abschnitt 

behandeln.  

Der verminderte Stammzuwachs sorgt ebenfalls dafür, dass es eine verringerte 

Kohlenstoffbindung in den Bäumen gibt. 

“Umgerechnet wurden in den vergangenen 20 Jahren am Zöbelboden um rund 1,6 

Tonnen weniger Kohlenstoff pro Hektar im Stammholz gebunden.“ (BMK Infothek, 

2020)  
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Aber auch dem Waldboden macht die Hitze Probleme. Die Trockenheit verursacht eine 

erhöhte Bodenatmung, diese führt zu einem vermehrten Kohlenstoffausstoß durch 

mehr Zersetzung, Humusbildung, etc.. Somit sorgen Hitze, Dürre und Trockenheit für 

eine geringere Kohlenstoffbindung und für einen erhöhten Kohlenstoffausstoß. 

Dadurch wird der Wald zu einer geringeren CO²-Senke (CO²-Senken entziehen der 

Atmosphäre CO², wie zum Beispiel Wälder, Meere oder Moore). (vgl. BMK Infothek, 

2020) 

Wie in den meisten anderen Ökosystemen hat die Biodiversität unter der 

Klimaerwärmung zu leiden. Da die Temperaturen im Waldesinneren aufgrund des 

schützenden Blätterdaches jedoch anders reagieren, muss man dieses besonders 

schützen. Das Blätterdach schützt die Arten vor zu starker und schnell ansteigender 

Hitze, fällt dieses Blätterdach weg, sind die Arten der Hitze schutzlos ausgesetzt. Die 

vielen Arten, welche sich unter dem Blätterdach befinden und für die Biodiversität im 

Wald sorgen, können sich der verändernden Umgebung nicht schnell genug anpassen 

und werden verdrängt oder sterben aus. Da die Baumkronen und sich verändernde 

Natur immer häufiger verschwinden, was auch durch die Eingriffe des Menschen 

resultiert, fordern viele ExpertInnen die Forstwirtschaft dazu auf, Auswirkungen der 

Forsteingriffe auf das Waldesinnere zu berücksichtigen. (vgl. BMK Infothek, 2020) 
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6. Der Einfluss des Klimawandels auf die österreichische 

Wirtschaft und Infrastruktur 

Der Einfluss des Klimawandels auf wirtschaftliche oder infrastrukturelle Bereiche wird 

man wahrscheinlich am meisten zu spüren bekommen. Das bedeutet nicht, dass sich 

alles zum Schlechten ändern wird, sondern dass lediglich die Erwärmung des Klimas 

für viele Umstrukturierungen sorgen wird. Diese jedoch sind bzw. werden essentiell 

sein, denn wenn man sich nicht an die verändernden Gegebenheiten anpasst, wird 

man die Auswirkungen des Klimawandels auf eine ganz andere Art und Weise zu 

spüren bekommen. Vor allem in der Infrastruktur bedarf es einiger Anpassungen an 

die sich neuen Klimaverhältnisse. Aber auch die Wirtschaft wird sich grundlegend 

verändern. Zum einen werden sich einige Sektoren gut an die Begebenheiten 

anpassen können und auch davon profitieren, andererseits werden manche Sektoren 

aufgrund dessen heftig mit den Anpassungen zu kämpfen haben und womöglich nicht 

mehr existieren können. Denn selbst wenn man abrupt eine weltweite CO²-Neutralität 

erreichen würde, werden die Auswirkungen der bisherigen Klimaerwärmung trotzdem 

noch so gravierend sein, dass man jene Bereiche den entsprechenden Begebenheiten 

anpassen muss. Bezogen auf uns Menschen in Österreich bedeutet das:  

„Es wird einfach weiter diese Hitzewellen geben, es wird weiter extreme 

Wetterbedingungen geben und das heißt wir werden uns anpassen müssen. Wir 

werden unsere Städte anders planen müssen, wir werden anders bauen müssen, wir 

werden ganze Gewohnheiten anders nutzen müssen.“ (Michl, 2022, TC 39:00-40:30) 

6.1 Wirtschaft Österreichs 

Um den Stand der österreichischen Wirtschaft zu erklären, werde ich in diesem 

Abschnitt vor allem auf das Bruttoinlandsprodukt (BIP) und die Normierung, das BIP 

pro Kopf beziehen, da man durch diese Faktoren gut die Lage einzelner 

Wirtschaftssektoren und der gesamtwirtschaftlichen Lage erkennen kann. Das BIP 

beträgt in Österreich 433.423 Millionen Euro und das BIP pro Kopf 41.385 Euro. 

Gemessen am BIP ist Österreich im europäischen Vergleich auf Platz 10. (vgl. WKO, 

o.D.) 
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Grundsätzlich kann man die österreichische Wirtschaft in vier Sektoren unterteilen. Der 

Dienstleistungssektor hat mit 69,8% den größten Anteil an der Wirtschaft, der 

industrielle Sektor folgt mit weitem Abstand auf dem zweiten Platz mit 21,6%, darauf 

folgt das Bauwesen mit 7,2% und auf dem letzten Platz ist die Land- und 

Forstwirtschaft mit 1,4%. (vgl. WKO, o.D.) Ich werde jedoch in den untenstehenden 

Abschnitten lediglich auf die Auswirkungen auf den Dienstleistungssektor, den 

industriellen Sektor und die Land- und Forstwirtschaft beziehen, da ein weiteres 

Eingehen auf die anderen Sektoren den Rahmen sprengen würde. 

6.1.1 Schaden in der Wirtschaft 

Um den gesamtwirtschaftlichen Schaden Österreichs durch den Klimawandel zu 

bestimmen, muss man viele einzelne Faktoren beachten. Zunächst einmal sollte man 

die Schäden nicht nur anhand einer Messgröße bestimmen, sondern sich mehrere 

Faktoren, wie die BIP-Veränderung oder den Wohlstands-Indikator, ansehen und aus 

diesen Ergebnissen Schlüsse ziehen. Um die Messgrößen bestimmen zu können, 

werden einzelne Wirtschaftssektoren und ihre Veränderung und voraussichtliche 

Veränderung aufgrund neuer Umgebungsfaktoren beobachtet. ExpertInnen stellen 

relevante Wirkungsketten von Sektoren, wie Landwirtschaft, Gesundheit oder 

Wasserwirtschaft fest und bewerten diese auch. Somit können Schadensprognosen 

für die einzelnen Wirtschaftssektoren und die Gesamtwirtschaft erstellt werden. (vgl. 

Steininger, o.D.) 

Bereits heute verursacht der Klimawandel in Österreich jährlich Schäden, welche 

durchschnittlich 1 Milliarde Euro betragen. Aufgrund der Prognosen vieler ExpertInnen, 

lässt sich quantifizierbar abschätzen wie sich die Schadenskosten in den nächsten 

Jahrzehnten entwickeln werden. So geht man davon aus, dass sich die jährlichen 

Schadenskosten Mitte des Jahrhunderts im Bereich von 3,8-8,8 Milliarden Euro liegen 

werden (siehe Abbildung 5). Bei diesen Prognosen wurden jedoch nicht die 

Rückwirkungen der globalen Auswirkungen aufgrund des Klimawandels auf die 

österreichische Wirtschaft berücksichtigt, welche diese Werte deutlich höher ausfallen 

lassen würden. Hierbei hat man sich jedoch nur auf einen Mittelwert geeinigt. Um die 

Schadenszahlen etwas greifbarer und gesellschaftlich relevanter zu machen, muss 

man die Häufigkeit und Intensität von klimatischen Extremereignissen auch 

berücksichtigen. (vgl. Steininger, o.D.) 
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(Abb.5: Gesamtjährliche Schäden in Österreich durch Klimawandel, in Mrd. €) 

„Ein 100-jährliches Hochwasser wird zur Mitte des Jahrhunderts allein zu 

Gebäudeschäden in Höhe von € 4 bis € 7 Mrd. führen, zum Ende des Jahrhunderts in 

Höhe von € 8 bis € 41 Mrd. (ein 20-jährliches dann zu Gebäudeschäden in Höhe von 

€ 3 bis € 16 Mrd., heutiges Preisniveau), je nach gewähltem Klima- und 

sozioökonomischen Szenario.“ (Steininger, o.D.)   

6.1.2 Land- und Forstwirtschaft: Die größten Verlierer des Klimawandels 

Die Land- und Forstwirtschaft wurde in den vorherigen Kapiteln schon häufiger 

angesprochen. Das liegt daran, dass diese Wirtschaftssektoren die Auswirkungen am 

schnellsten und direkt zu spüren bekommen. Der Land- und Forstwirtschaftssektor 

umfasst mehr als 150.000 Betriebe in Österreich und trägt damit zu einem großen Teil 

zur österreichischen Wirtschaft bei.  

Immer wieder hört man von Rekordsommern, welche der Land- und Forstwirtschaft 

Probleme machen. Besonders der Wassermangel durch langanhaltende Dürren und 

Hitzewellen macht der Branche zu schaffen. Die Forstwirtschaft hat mit Waldbränden, 

Windwürfen und dem Borkenkäfer zu kämpfen und die Landwirtschaft beklagt sich 

über immer häufiger ausfallende Ernten. Dies sorgt bei vielen Land- und Forstwirten 
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für Existenzängste, da kein Ende, sondern im Gegenteil, eine Verschlechterung der 

derzeitigen Lage in Sicht ist. (vgl. WV-Waldverband Österreich, 2019)  

„Betriebsexistenzängste stehen zunehmend auf dem Spiel, denn auch die 

resilientesten Betriebe bei dauerhaften Einkommenseinbußen wirtschaftlich nicht 

mehr überleben.“ (WV-Waldverband Österreich, 2019)  

Vor allem der Borkenkäfer ist schon seit einigen Jahren in der Forstwirtschaft ein 

unliebsamer Begleiter. Der häufigere Borkenkäferbefall steht auch in Verbindung mit 

der Erderwärmung. Bäume kommen unter „Stress“, wenn es sehr heiß ist und da sie 

in diesem Zustand besonders anfällig für Schädlinge sind, werden sie auch häufiger 

von Borkenkäfern befallen. Dabei ist zu erwähnen, dass der Borkenkäferbefall nicht 

alleine dem Klimawandel zuzuschreiben ist, sondern auch auf die sehr einseitige 

Aufforstung der Wälder mit Fichten. In den letzten Jahrzehnten ist nicht divers 

Forstwirtschaft betrieben worden, sondern man hatte sich verstärkt auf die Fichte 

spezialisiert. Da die Fichte in vielen Teilen Österreichs aber nicht heimisch ist und im 

generellen anfälliger für Borkenkäferbefall ist, steht man heute vor dem Problem, dass 

die österreichischen Wälder aufgrund des Borkenkäfers immer dünner besiedelter 

werden und zum Teil auch aussterben. (vgl. Michl, 2022, TC 26:30-28:45) 

Doch nicht nur die Forstwirtschaft wird mit anhaltenden und intensiveren Hitzewellen 

zu kämpfen haben. Auch die Landwirte und Agrarwirtschaft werden sich auf extreme 

Hitze einstellen müssen. Vor allem in Bezug auf den Obst- und Gemüseanbau werden 

Wetterereignisse wie zum Beispiel Hitze ein großes Problem darstellen. In Italien 

musste beispielsweise im Juli 2022 aufgrund einer extremen Hitzewelle der 

Ausnahmezustand ausgerufen werden. Besonders die Regionen im Norden Italiens 

hatten mit dem Wassermangel zu kämpfen. Die Ernte ist in diesen Regionen für viele 

Landwirte in diesem Jahr ausgefallen. (vgl. Walker, 2022) Obwohl diese Ereignisse 

sehr negative Auswirkungen für die Landwirtschaft und vor allem unsere auf 

Ernährungssicherheit haben, behaupten einige ExpertInnen, dass der Klimawandel 

auch positive Auswirkungen auf die Landwirtschaft haben könnte.  

„Paradoxerweise sehen Experten hier einerseits eher geringe Auswirkungen auf die 

globale Ertragsmenge (manche sehen sogar Chancen für einen leichten Zuwachs), 
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andererseits aber auch eine wachsende Gefahr von Hunger für viele Millionen 

Menschen.“ (Rahmstorf/Schellnhuber, 2019: 74-75)  

Dabei würden herkömmliche und regionale Pflanzenarten durch klima- und 

schädlingsresistentere Pflanzen ersetzt werden. Man könnte fast von Glück im 

Unglück reden, da Österreich klimatisch in jener Region liegt, in welcher der Anbau 

von Pflanzen noch möglich ist, auch wenn die globale Mitteltemperatur steigt. (vgl. 

Schellnhuber/Rahmstorf, 2019: 74-76) 

Das bedeutet eine Investitionsbereitschaft für viele Landwirte und auch ein gewisser 

Zeitraum mit vielen Ausgaben und wenig Einnahmen. Deshalb ist die Hilfe von Seiten 

der Politik umso wichtiger, um die wirtschaftlichen Einbußen auszugleichen und die 

Investitionen zu unterstützen. Doch obwohl es bereits Hilfsprogramme gab, schreiben 

Land- und Forstwirte häufig immer noch rote Zahlen.  

„So beschloss die Bundesregierung im August 2018 ein Hilfsprogramm für die 

betroffenen Bauern in Höhe von 340 Millionen Euro, nachdem der Bauernverband 

sogar eine Milliardenhilfe gefordert hatte.“ (Schellnhuber/Rahmstorf, 2019: 76) Das 

zeigt, wie sehr die Wirtschaftssektoren von den Auswirkungen betroffen sind und wie 

dringlich diese auf Hilfestellungen des Staates angewiesen sind. 

Damit die die Land- und Forstwirtschaft rechtzeitig auf die Auswirkungen reagieren 

kann, bedarf es genauer Prognosen und Vorschläge von Klimaforschern. Doch diesen 

muss auch Glauben geschenkt werden. „Weitere Fortschritte in den Klimamodellen 

werden künftig bessere regionale Prognosen erlauben, die Anpassung an den 

Klimawandel erleichtern und Verluste zu verringern und Chancen zu nutzen helfen.“ 

(Schellnhuber/Rahmstorf, 2019: 76) 

6.1.3 Schaden im industriellen Sektor    

Der industrielle Sektor macht 21,1% der österreichischen Wirtschaft aus und hat rund 

430.000 Beschäftigte. Unter diesen Sektor fallen Industrien wie die energieerzeugende 

Industrie, die Automobilindustrie und die Stahlindustrie. Allesamt wichtig für die 

österreichische Wirtschaft und auch allesamt betroffen von der globalen Erwärmung. 



 
25 

 

Vor allem die energieerzeugende Industrie ist von dem Klimawandel betroffen und die 

diesbezüglichen Auswirkungen werden am meisten zu spüren sein. So muss sich die 

energieerzeugende Wirtschaft verändern, um weitere globale Temperaturerhöhungen 

zu verhindern. Idealerweise sollte man Energie noch in diesem Jahrzehnt nur noch 

aus erneuerbaren Energien, wie Wind-, Solar- oder Wasserenergie gewinnen. 

Österreich erzeugt seinen Strom zu ca. 80% aus erneuerbaren Energien. Doch schon 

alleine die Wasserkraft macht ca. 61 % der österreichischen Stromerzeugung aus und 

hat somit eine wichtige Bedeutung in der österreichischen Stromgewinnung. (vgl. Wien 

Energie, 2022)  

„Wasserkraft ist hierbei die zentrale erneuerbare Stromerzeugungstechnologie, gefolgt 

von Windkraft, Biomasse und Sonnenenergie.“ (Wien Energie, 2022) 

In Österreich gibt es rund 5000 Wasserkraftwerke, davon werden die meisten von 

Gletschern gespeist. (vgl. Advantage Austria, o.D.) Doch durch die immer schneller 

voranschreitende Gletscherschmelze, wird auch die Energieversorgung durch 

Wasserkraft unsicherer. Denn sollte es die Gletscher nicht mehr geben, speisen diese 

auch nicht mehr die Staudämme der Wasserkraftwerke. Vor allem die westlichen 

Bundesländer, wie Vorarlberg, Tirol, Salzburg und auch Kärnten, haben sehr viel in 

Wasserkraftwerke investiert und ihre Energiegewinnung nicht auf mehrere Bereiche, 

wie Wind- oder Solarenergie, aufgeteilt.  

„Sobald der Gletscher nicht mehr da ist, nicht mehr existiert, kann man diese 

Kraftwerke auch nicht mehr benutzen.“ (Michl, 2022, TC 6:10)  

Aufgrund dessen, dass das gesamte Abschmelzen der Gletscher in Zukunft eintreten 

wird, wäre es nicht klug weitere Investitionen in die erneuerbare Energie Wasserkraft 

zu tätigen. Diese ist zwar CO²-neutral und liefert verhältnismäßig viel Energie, dennoch 

ist diese Energiequelle nicht auf lange Zeit nutzbar. Man sollte eher in diverse 

erneuerbare Energien investieren, um somit auch weitere Systemeinstellungen, 

aufgrund von sich verändernden äußerlichen Begebenheiten, zu vermeiden. (vgl. 

Michl, 2022, TC 5:30-6:30)  

Die Schließung von Wasserkraftwerken würde darüber hinaus auch der 

stromproduzierenden Industrie in Österreich nicht in die Karten spielen. Da die meisten 
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Unternehmen der Energiewirtschaft in Österreich auch viel in die Wasserkraft investiert 

haben, müssten diese den finanziellen Schaden ausgleichen. Dieser Verlust an 

Wasserkraftwerken würde schlussendlich auch der Gesamtwirtschaft in Österreich 

schaden.  

Eine weitere wichtige Industriebranche in Österreich ist die Automobilindustrie. 

Aufgrund verschiedener klimaschützender Verordnungen der EU und Österreichs 

muss man in diesem Sektor die Produktion umstellen.  

„Denn Klimawandel ist die größte Aufgabe der europäischen Automobilindustrie.“ 

(Trechow, 2007)  

Im Falle der österreichischen Automobilindustrie bedeutet das, dass Firmen wie 

Magna, BMW oder KTM den Ausstoß von CO²-Emissionen verringern müssen oder 

eine Einstellung der Produktion von Verbrennungsmotoren. Die bereits 2008 

definierten selbstgesteckten Ziele zur Verringerung der Emissionen konnte die 

Automobilindustrie nicht umsetzen. Darauffolgende Verordnungen der EU, wie zum 

Beispiel 2019, konnten von vielen Herstellern auch nicht eingehalten werden. (vgl. DIE 

PRESSE, 2022)  

„Künftig sollen in der Europäischen Union nur noch Neuwagen verkauft werden, die im 

Betrieb keine Treibhausgase ausstoßen. Die Regelung soll 2035 in Kraft treten.“ (DIE 

PRESSE, 2022)  

Mit der aktuellsten Verordnung fordert man die gesamte Automobilindustrie in der EU 

auf, ihre Produktion komplett umzustellen. Diese Verordnung stellt die österreichische 

Automobilindustrie vor eine Herausforderung und es bedarf hoher Investitionen. Dies 

könnte einige Firmen in den Ruin treiben, falls das Investment nicht aufgeht. 

Andererseits sind Firmen, die früh in emissionsfreie Motoren investieren oder bereits 

darin investiert haben, klare Gewinner des Klimawandels und der daraus folgenden 

Verordnungen. 

6.1.4 Verluste im Dienstleistungssektor 

Mit 70,4% der österreichischen Wirtschaft, rund 2,06 Millionen Beschäftigten (stand 

2019) und 290.452 Unternehmen, ist der Dienstleistungssektor der mit Abstand größte 
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Wirtschaftssektor in Österreich. Von den 2,06 Millionen Beschäftigten sind ca. 1,77 

Millionen Angestellte. (vgl. Mohr, 2022) Zu diesem Sektor zählen beispielsweise auch 

der Handel oder der Tourismus, welcher in Österreich besonders stark ausgeprägt ist. 

Hierbei sticht vor allem der Tourismus hervor, der es in den kommenden Jahren mit 

der steigenden globalen Mitteltemperatur, immer schwieriger haben wird. Aufgrund 

dessen, dass der österreichische Tourismus sehr auf die Natur und ihre Ökosysteme 

angewiesen ist (Seentourismus, Wandertourismus, Schitourismus, etc.), betreffen die 

Auswirkungen auf diese Gebiete auch den Tourismus.  

Vor allem der Winter- und Schitourismus sind von den schneearmen Wintern und dem 

schwindenden ewigen Eis betroffen. Insbesondere jene Branchen profitieren stark von 

den österreichischen Gletschern. Da diese nicht nur im Winter, sondern auch im 

Sommer eine befahrbare Schneefläche bieten, eignen sie sich besonders gut für den 

Sommerschitourismus. Aufgrund des rasanten Gletscherschwundes werden manche 

Schigebiete ihr Sommer-Schiangebot schon in den nächsten Jahren einstellen 

müssen. In weiterer Zukunft könnte das nicht mehr nur den Sommer-Schitourismus 

betreffen, sondern den gesamten Wintertourismus. 

Dabei spielt der Gletscherschwund jedoch eher eine kleinere Rolle. Die steigende 

Schneefallgrenzen und geringer ausfallende Schneefälle, welche auch dem 

Klimawandel zu verschulden sind, treffen die Schigebiete wesentlich härter. Durch 

diese Veränderungen würden nur mehr zwei Drittel der österreichischen Schigebiete 

über eine verlässliche Schneedecke in der Wintersaison verfügen. Das Abschmelzen 

der Gletscher und die Unsicherheit der Schneelage veranlasst viele Wintertouristen 

das Schifahren, die Schiurlaube/Schneeurlaube, etc. zu reduzieren.  

„Bei einer Abfolge von mehreren schneearmen Wintern mit schlechten 

Schneebedingungen würde eine deutliche Mehrheit der Schi-/Schneeurlauber, 

insgesamt sind es 61%, das Schifahren stark zu reduzieren (14%), nur bei guter 

Schneelage einen Schiurlaub machen (18%) oder nur Tagesschiausflüge bei guten 

Schneebedingungen (19%) unternehmen.“ (Fleischhacker, 2012)  

Doch nicht nur der Wintertourismus ist von der globalen Erderwärmung betroffen, 

sondern auch der Sommertourismus. Der im Sommer stattfindende Natur- und 
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Wandertourismus könnte durch die sich, wie im obigen Kapitel schon angesprochen, 

verändernden Ökosysteme rückläufig werden. Durch die schwindenden 

Naturschutzgebiete in Alpenregionen und die mit ihnen zurückgehende Artenvielfalt, 

werden die österreichischen Alpenregionen unattraktiver für Touristen. (vgl. 

Klimafakten.de, o.D.)  

„Infolge steigender Temperaturen wandern Tier- und Pflanzenarten polwärts und in 

höhere Lagen, sofern möglich.“ (Klimafakten.de, o.D.)  

Andererseits erschließen sich für den Seentourismus im Sommer neue Chancen. Da 

durch die steigenden Temperaturen ein Badeurlaub am Mittelmeer für viele Leute 

keine Option mehr ist, wird der Seentourismus in klimatisch gemäßigten Ländern, wie 

Österreich, immer attraktiver. (vgl. Fleischhacker, 2012)  

„Aus den Befragungsergebnissen geht deutlich hervor, dass bei einer Abfolge von 

mehreren extrem heißen Sommern und unattraktiven Bedingungen am Mittelmeer 

rund 30% der österreichischen Strand-/Badeurlauber/innen keinen Mittelmeerurlaub 

mehr machen, sondern die heimischen Seen für einen Badeurlaub nutzen würden. 

Außerdem würde jede/r sechste Strandurlauber/in statt einen Badeurlaub künftig 

etwas anderes unternehmen, z. B. einen Wander-/Bergurlaub.“ (Fleischhacker, 2012) 
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7. Fazit 

Der Klimawandel ist weltweit über alle klimatischen Zonen hinweg eine reale 

Bedrohung, so auch in Österreich, und wird daher unsere Zukunft prägen.  

Die sich verändernden und extremer werdenden Wetterumstände, welche ich in 

meiner Arbeit beschreibe und erkläre, haben enorme Auswirkungen, vor allem auf die 

heimischen Ökosysteme. Die Tier- und Pflanzenwelt wird sich grundlegend verändern 

und mit ihnen auch das Landschaftsbild. Dadurch wird nicht nur das Aussterben vieler 

Arten und somit die Artenvielfalt bedroht, sondern es wird auch Einfluss auf unsere 

Gesellschaft, Infrastruktur und Wirtschaft genommen.  

Vor allem die Wirtschaft wird unter den Folgen der globalen Erderwärmung leiden. Fast 

alle Sektoren der österreichischen Wirtschaft sind auf eine Art und Weise vom 

Klimawandel betroffen. Die wichtigsten und am stärksten betroffenen Sektoren sind 

der Forst- und Landwirtschaftssektor, der industrielle Sektor als auch der 

Dienstleistungssektor, und hier vor allem der Tourismus. 

Dennoch kann es auch Gewinner der Klimakrise geben. Frühe Investitionen in eine 

CO²-neutrale Produktion von Firmen werden sich rentieren, da nicht nur der Schaden 

minimiert wird, sondern auch das Produkt in Zukunft wenig bis keine Nachteile, 

aufgrund möglicher Begrenzungen des Markts, hat. Außerdem gewinnen 

Innovationen, welche zur Bekämpfung des Klimawandels dienen, an Bedeutung, wie 

zum Beispiel, neue Technologien in der Energiegewinnung, CO²-neutrale Optionen zu 

derzeitigen Antriebssystemen, Systeme, die den CO²-Gehalt der Atmosphäre 

minimieren, etc.   

Alle Veränderungen, Folgen und Auswirkungen, welche ich in meiner Arbeit behandelt 

habe, inkludieren keine Rückkopplungseffekte, sondern lediglich die ersten 

messbaren Auswirkungen.  Die Auswirkungen von noch mehr CO² in der Atmosphäre 

durch schmelzende Permafrostböden oder zerstörte Moore wären fatal. Somit muss 

man mit viel stärkeren Folgen rechnen, je länger man nichts gegen die globale 

Erwärmung tut. Auch in der Wirtschaft gibt es viele komplexe Folgen, welche durch die 

vorherigen Auswirkungen des Klimawandels ausgelöst werden und für noch mehr 

Schaden sorgen würden. 



 
30 

 

Deshalb ist es umso wichtiger, so schnell wie möglich zu handeln. Meiner Meinung 

nach muss die Politik den Klimawandel als Priorität Eins ansehen, um schnell wichtige 

Regulierungen für die CO²-Neutralität zu schaffen, welche effektiv und zeitnah 

umgesetzt werden können und müssen. Dabei sollte Klimafreundlichkeit nicht als 

Bestrafung dargestellt werden, sondern man sollte diese attraktiv präsentieren, als 

wirtschaftlich profitabel. Doch dazu genügt es nicht nur, diese Rahmenbedingungen in 

Österreich oder Europa zu schaffen, es muss eine weltweite Regulierung geben, mit 

welcher man realistisch eine globale CO²-Neutralität bis spätestens 2040 erreichen 

kann. 

Doch die Voraussetzung dafür ist es, die eigene Verantwortung nicht abzulegen, 

sondern direkt anzufangen. Selbst wenn statistisch gesehen Staaten wie China, Indien 

oder die USA im absoluten Vergleich so viel CO² ausstoßen, dass es ohne deren 

Partizipation wenig Unterschied machen würde, wenn Österreich kein CO² mehr 

ausstoßen würde, muss Europa, eingeschlossen Österreich, den ersten Schritt wagen. 

Hierbei würde es weniger um die reine Vermeidung von CO², sondern um die 

Vorbildfunktion von Europa gehen.  

Die Kosten-Nutzen-Relation für viele der notwendigen Maßnahmen mag für manche 

auf den ersten Blick schlecht aussehen: Doch im Vergleich zu den aufkommenden 

Kosten für die Begleichung der Auswirkungen des Klimawandels erscheinen jene 

Kosten als ein Tropfen auf dem heißen Stein. Je länger wir warten, um die 

Erderwärmung zu stoppen, desto schlimmer und schneller werden wir die Folgen zu 

spüren bekommen.   
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